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Sehenswerke Buckelbergwerke in der Manufaktur der Träume 

Ausstellungseröffnung am 29. Oktober 2011, 15.00 Uhr

„Ich konnte nicht lassen, was mir so vertraut, drum hab ich ein eigenes Bergwerk gebaut...“

Dieses Zitat könnte man über jene Sonderausstellung schreiben, die ab dem 29. Oktober 2011 dazu einlädt, in der Manufaktur der Träume in Annaberg-Buchholz die Welt der Buckelbergwerke zu entdecken. Eine Welt, die hinab führt in den Berg, in die Zeit des 15. und 16. Jahrhunderts, als in Annaberg-Buchholz der Silberbergbau begann. Mühsam wurden dabei in Hunderten Metern Tiefe Schätze abgebaut, Karren geschoben, Mineralien und Erze mit Muskelkraft ans Tageslicht befördert und Wasser aus dem Bergwerk abgepumpt.

Am kommenden Samstag wird mit der Sonderschau „Tradition und Gegenwart bergmännischer Basteleien“ ab 15.00 Uhr ein Stück dieser erzgebirgischen Historie lebendig. Bis zum 28. März 2012 können die Gäste vielfältige Buckelbergwerke in Augenschein nehmen. Szenerien, wie sie sich einst unter Tage abgespielt haben, sind im Miniaturformat zu bestaunen. Ein präzises  Zusammenspiel aus Rädchen, Kurbeln, Ketten und Schnüren erweckt die filigrane Mechanik und die Bergwerksszenen zum Leben. 

Die Sonderausstellung präsentiert bergmännische und szenische Darstellungen ab dem 19. Jahrhundert. Heutige Buckelbergwerke sind ebenfalls zu finden. Bastler haben sie aus Freude und Spaß am Schnitzen und an der Traditionspflege erbaut. Jugendliche, die zum Thema „Weihnachtsbräuche“ die Tradition der Buckelbergwerke aufgegriffen haben, stellen Schülerarbeiten aus. Die Aussteller kommen aus dem gesamten Erzgebirge. Traditionspflege, kulturelle Bildung, die Freude am handwerklichen Umgang und die harte Arbeit der Bergleute werden mit den Bergwerksmodellen der Öffentlichkeit vermittelt. Erinnerungen an frühere Zeiten kehren wieder. Eine historische Arbeitswelt stellt sich dem Besucher vor. 

Buckelbergwerke sind im Erzgebirge ab dem 18. Jahrhundert bekannt. Einst wurden sie auf den „Buckel“ (Rücken) geschnallt. Die ehemaligen Bergleute zogen mit ihnen durch Städte oder stellten auf Jahrmärkten ihre Arbeit zur Schau. Die mehrstöckigen, etwa einen Meter hohen, kastenförmigen Gebilde wurden meist von Berginvaliden und arbeitslos gewordenen Bergleuten hergestellt. Der Bau von Buckelbergwerken hatte unmittelbaren Bezug zum Bergbau der Region. Auch das traditionelle Schnitzerhandwerk wurde auf diese Weise gefördert. 

Jedes Buckelbergwerk ist ein Unikat und weist verschiedenste Gestaltungen auf. Werkstoffe wie Holz, Metall, Mineralien, naturbelassene Materialien wurden und werden miteinander in Verbindung gebracht. An vielen Miniaturbergwerken finden sich Schlägel und Eisen sowie der Bergmannsgruß „Glück Auf“.
Jeder, der sich selbst beim Bau eines Buckelbergwerks ausprobieren will, kann sich bei den ausstellenden Bastlern und Schnitzern erkundigen. Wer noch mehr von Traditionen und handwerklich-künstlerischer Entfaltung erfahren möchte, ist herzlich in die Dauerausstellung der Manufaktur der Träume eingeladen.
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